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(54) Zylindrische Wirkladung

(57) Eine zylindrische Wirkladung weist eine stirnsei-
tig angeordnete Zündkette und eine weitere Zündkette
im Bereich der Längsachse der Wirkladung auf, welche
in einem Hohlraum längsbeweglich gelagert ist, wobei

die weitere Zündkette mittels eines Antriebs gesteuert
im Hohlraum positioniert werden kann. Damit geht die
Wirkung der weiteren Zündkette zentral von der Längs-
achse der Wirkladung aus und breitet sich von dort radial
in Richtung der Splitter bildenden Hülle aus.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine zylindrische Wirkla-
dung mit einer Splitter bildenden Hülle und mit einer rohr-
förmigen Halterung, dem so genannten Pellethalter, mit
einer Vielzahl verteilt angeordneter sprengstoffhaltiger
Pellets, welche konzentrisch im Innenraum der Hülle in-
nerhalb der Wirkladung eingebettet angeordnet ist, wo-
bei die Wirkladung mittels einer stirnseitig angeordneten
Zündkette auslösbar ist.
[0002] Der Zweck einer solchen Anordnung besteht
darin, die Wirkungsweise der Wirkladung eines Ge-
fechtskopfes während des Anfluges auf ein Ziel umzu-
schalten. Hierbei bestimmt der im Flugkörper integrierte
Suchkopf den Zieltyp und leitet daraus den optimalen
Wirkmodus ab.
[0003] Zur Beeinflussung der Wirkmodi sind verschie-
dene Lösungen vorgeschlagen worden. Die DE 100 08
914 A1 beschreibt einen Gefechtskopf mit zwei gegen-
überliegenden Zündeinrichtungen, von denen eine zur
deflagrativen Initiierung ausgelegt ist. Durch entspre-
chende Wahl der Zündzeitpunkte kann die Wirkung des
Gefechtskopfes in weiten Grenzen beeinflusst werden.
[0004] Die FR 2 678 723 schlägt vor, in einem Ge-
fechtskopf außermittig liegende kompakte Ladungen zur
Beeinflussung der Richtwirkung zu verwenden.
[0005] In der DE 100 25 055 A1 wird ein Gefechtskopf
beschrieben, bei dem mittels Verschiebung und/oder
Verdrehung eines Teils der splitterbildenden Hülle die
Splitterbildung kontrolliert beeinflusst werden kann.
[0006] Die US 2004/0011238 A1 zeigt einen modula-
ren Gefechtskopf, bei dem zwischen den Sprengstoff-
modulen mehrere zentrale Verstärkerladungen angeord-
net sind, welche eine kontrollierte Zündung ausgewählter
Module zum Zweck der verbesserten Richtwirkung er-
möglichen.
[0007] Aus der WO 02/03015 A1 ist schließlich ein Ge-
fechtskopf mit mehreren um ihre Längsachse drehbaren
Modulen bekannt geworden. Die Module weisen im Be-
reich ihrer Hülle jeweils unterschiedlich große oder ge-
formte Teile oder passive Pellets auf. Dadurch können
unterschiedliche Wirkungsarten des Gefechtskopfes er-
reicht werden.
[0008] Aus der Patentanmeldung 10 2006 018
687.7-15 ( noch nicht veröffentlicht) ist eine axial um-
schaltbare Ladung bekannt geworden. Die zielangepas-
ste Umschaltung zwischen der Erzeugung von Splittern
oder Projektilen erfolgt mit Hilfe von Pellets, welche mit
Sprengstoff gefüllt sind. Die Anwendung dieser axialen
Technologie erfolgte auch auf radial wirkende Splitterla-
dungen. Dabei ist es möglich, die kontrolliert erzeugten
Splitter zielangepasst unterschiedlich groß zu gestalten.
Es wird jedoch kein Hinweis darauf gegeben, wie die
Splitterbildung selbst zielangepasst umschaltbar reali-
siert werden kann.
[0009] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung, bei einer
bekannten Wirkladung zusätzlich eine radial wirkende
Umschaltbarkeit der Splitterbildung zu erreichen.

[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die stirnseitig angeordnete Zündkette oder
wenigstens eine weitere Zündkette im Bereich der
Längsachse der Wirkladung in einem Hohlraum längs-
beweglich gelagert ist, wobei wenigstens eine der wei-
teren Zündketten mittels eines Antriebs gesteuert im
Hohlraum positioniert werden kann. Damit geht die Wir-
kung der weiteren Zündkette(n) zentral von der Längs-
achse der Wirkladung aus und breitet sich von dort radial
in Richtung der Splitter bildenden Hülle aus.
[0011] Ergänzend ist im Bereich der stirnseitig ange-
ordneten Zündkette auf der Stirnfläche der Wirkladung
eine plattenförmige Übertragerladung angeordnet, die
mittels der weiteren Zündkette initiiert wird, wobei in der
Wirkladung auch ein Detonationswellenlenker angeord-
net sein kann.
[0012] Vorteilhaft ist die Positionierung der weiteren
Zündkette etwa mittig innerhalb der Wirkladung. Es kön-
nen gemäß einer Variante der Erfindung auch wenig-
stens zwei weitere Zündketten im Bereich der Längsach-
se der Wirkladung positioniert sein, wobei darüber hinaus
noch wenigstens eine der weiteren Zündketten längsbe-
weglich gelagert ist.
[0013] Die Sprengladung der weiteren Zündkette kann
alternativ auch etwa die gesamte Länge des Hohlraums
ausfüllen, wobei die Detonationsgeschwindigkeit dieser
Sprengladung erheblich höher als diejenige der Wirkla-
dung eingestellt ist. Vorteilhafterweise wird diese lange
Sprengladung mittig initiiert.
[0014] Eine vorteilhafte Alternative besteht darin, dass
im Bereich der Innenseite der rohrförmigen Halterung
wenigstens eine weitere Zündkette angeordnet ist, deren
Wirkrichtung durch die Längsachse der zylindrischen
Wirkladung läuft. Im Fall mehrerer Zündketten erfolgt die
Auslösung benachbarter Zündketten wahlweise zeit-
gleich oder nacheinander. Damit wird eine Ausrichtung
der Hauptwirkrichtung erreicht.
[0015] Schließlich betrifft die Erfindung ein vorteilhaf-
tes Verfahren zur Auslösung einer zylindrische Wirkla-
dung mit einer Splitter bildenden Hülle und mit einer rohr-
förmigen Halterung mit einer Vielzahl verteilt angeord-
neter Pellets, welche konzentrisch im Innenraum der Hül-
le innerhalb der Wirkladung eingebettet angeordnet ist,
wobei je nach beabsichtigter Zerlegung der Splitter bil-
denden Hülle eine Zündkette in einem Hohlraum entlang
der Längsachse der Wirkladung verschoben und posi-
tioniert wird.
[0016] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung schematisch vereinfacht dargestellt und wer-
den im Folgenden näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1: eine axial verschiebbare Zündkette in der Po-
sition oben,

Fig. 2: eine axial verschiebbare Zündkette nach Fig.
1 in der Position Mitte,

Fig. 3: eine Wirkladung mit Übertragerplatte mit ver-
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schiebbarer Zündkette in Position oben,

Fig. 4: eine Wirkladung nach Fig. 3 in der Position
Mitte,

Fig. 5: eine Wirkladung mit einer zweiten Zündkette
und Initiierung oben,

Fig. 6: eine Wirkladung nach Fig. 5 mit Initiierung in
der Mitte,

Fig. 7 eine Wirkladung mit zwei weiteren zu initiie-
renden Zündketten,

Fig. 8: eine Wirkladung mit zentraler Zünderstange
und mittiger Initiierung,

Fig. 9: eine Wirkladung mit zentraler Zünderstange
und Initiierung von oben,

Fig. 10: eine Wirkladung mit asymmetrischer Initiie-
rung.

Fig. 11: eine Wirkladung nach Fig. 10 im Schnitt.

[0017] Hinsichtlich des Funktionsprinzips einer zylin-
drischen Wirkladung mit einer Splitter bildenden Hülle
und mit einer rohrförmigen Halterung mit einer Vielzahl
verteilt angeordneter Pellets, welche konzentrisch im In-
nenraum der Hülle innerhalb der Wirkladung eingebettet
angeordnet ist, wird auf die eingangs genannte Paten-
tanmeldung verwiesen. Die Funktionsweise dieser Pel-
letanordnung ist derart, dass bei frontalem Auftreffen ei-
ner Detonationsfront auf die Pellets diese sofort initiiert
werden und durchdetonieren. Die in den Pellethalter ein-
dringende Stoßwelle muss diesen erst durchlaufen bevor
die auf der gegenüber liegenden Seite wieder austreten-
de Stoßwelle den außen liegenden Teil der Sprengla-
dung initiieren kann. Mit Hilfe geeigneter Dicke und Ma-
terialwahl der Halterung wird die Stoßwelle relativ zur
Detonationswelle der Pellets verzögert. Es bilden sich
somit in der äußeren Sprengladung ein Muster (Interfe-
renz) von Detonationsfronten aus. Als Folge davon wird
die Hülle im Bereich der Druckspitzen in Splitter mit ein-
stellbarer Größe zerlegt.
[0018] Falls jedoch die bei der Initiierung der Wirkla-
dung entstehende Detonationswelle flach und damit
streifend am Pellethalter vorbeiläuft, werden die Pellets
fast zeitgleich mit der äußeren Sprengladung HE1 initi-
iert, so dass es zu keiner Detonationswellen-Interferenz
kommt und deshalb die Hülle nur in so genannte natür-
liche oder kontrollierte Splitter zerlegt wird bzw. die vor-
geformten Splitter unzerlegt weg beschleunigt werden.
[0019] Die vorliegende Erfindung betrifft - also die
Möglichkeit, mittels der radialen Ausbreitung der Deto-
nationsfront, hervorgerufen von einer zentralen Initiie-
rung, die Splitterbildung in der Hülle gezielt zu steuern.
Es wird darauf hingewiesen, dass das geschützte Prinzip

nicht nur bei zylindrischen Wirkladungen anwendbar ist,
sondern gleichwirkend beispielsweise auch bei Wirkla-
dungen mit mehreckigem oder ovalem Querschnitt. Glei-
ches gilt für die Form des Pellethalters und die Anord-
nung der Pellets auf dem Halter. Die Dimensionierung
der einzelnen Bestandteile beeinflusst natürlich die Wir-
kung. Damit unterliegt die Auslegung der Anordnung im
Detail dem Fachmann, ohne dass dadurch der Rahmen
der Erfindung verlassen wird.
[0020] In der Figur 1 ist der Aufbau einer erfindungs-
gemäßen Wirkladung als Prinzip dargestellt. Innerhalb
einer Splitter bildenden Hülle H befinden sich der äußere
Teil HE1 der Sprengladung und der innere Teil HE2 der
Sprengladung. Diese im Ausführungsbeispiel zylinder-
förmigen Teile müssen nicht notwendigerweise aus dem
gleichen Sprengstoff bestehen. Da das Prinzip der Erfin-
dung auf Zeitverzögerungen beruht. kann durch die Wahl
unterschiedlicher Detonationsgeschwindigkeiten ein
weiterer Anpassungsparameter gewonnen werden. Ein
zusätzlicher Parameter ist durch die Wahl des Materials
der Hülle H gegeben. Die Hülle kann ohne Sollbruchstel-
len zur Erzeugung natürlicher Splitter ausgeführt sein,
oder aus so genannten vorgeformten Splittern bestehen.
Eine dritte Hüllenvariante kann beispielsweise durch
Prägungen gekennzeichnet sein, die zur so genannten
kontrollierten Splitterbildung führen.
[0021] Alle drei Hüllenvarianten können durch die vor-
liegende Erfindung mit Hilfe der überlagerten Detonati-
onsfronten gezielt in noch kleinere Splitter zerlegt wer-
den.
[0022] Hierfür ist nur der Abgleich der Anordnung der
Pellets P mit der Lage und Form der Vorprägungen not-
wendig.
[0023] Die Wirkladung nach Figur 1 weist eine Zünd-
kette ZK mit einer Verstärkerladung B auf. Die Zündkette
ZK ist in einem inerten Material M wie beispielsweise
Kunststoff gelagert, welches eine Umpositionierung der
Zündkette ZK in Pfeilrichtung innerhalb des Hohlraumes
HR entlang der Längsachse Z zulässt. Die Umpositio-
nierung erfolgt gesteuert und mit Hilfe eines in der Zeich-
nung nicht näher dargestellten Antriebs wie beispielswei-
se einem Schrittmotor, einem Federsystem oder eines
pyrotechnischen Antriebs.
[0024] Gemäß Figur 1 erfolgt eine stirnseitige Initiie-
rung. Die erzeugte Detonationsfront D ist in drei Schritten
a, b, c gestrichelt angedeutet. Aufgrund des streifenden
Einfalls der Detonationswelle bei den Pellets P werden
diese fast zeitgleich mit der äußeren Sprengladung HE1
initiiert. An der Hülle H bewirkt die gleichförmig streifende
Detonationswelle eine Zerlegung in natürliche oder kon-
trollierte Splitter bzw. eine gleichmäßige Wegbeschleu-
nigung der vorgeformten Splitter.
Mit dem gleichen konstruktiven Aufbau wird gemäß Figur
2, allein durch das axiale Verschieben der Zündkette ZK
innerhalb des Hohlraumes HR entlang der Längsachse
Z, eine andere Wirkung hinsichtlich der Formung der
Splitter erzeugt. Nach erfolgter Initiierung breitet sich
vom zentralen Bereich der Sprengladung HE2 eine De-
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tonationsfront D in radialer Richtung aus. Dies ist in der
Figur gestrichelt dargestellt und in aufeinander folgenden
Schritten a, b, c wiedergegeben. Mit Hilfe dieses Verlaufs
der Detonationsfront werden die im Pellethalter PH ver-
teilt angeordneten Pellets P zeitlich vor der äußeren
Sprengladung HE1 initiiert. Wie im Schritt c des Verlaufs
der Detonationswelle D angedeutet, verläuft diese im äu-
ßeren Teil der Sprengladung HE1 stark moduliert, wobei
die in der Figur mit Pfeilen versehene vorauslaufende
Detonationsfront sich jeweils von den Pellets P radial
nach außen bewegt und schließlich eine gesteuerte Zer-
legung der Hülle H gemäß dem Muster der sich überla-
gernden Detonationsfronten bewirkt. Eine solche Über-
lagerung von zwei sich treffenden Detonationsfronten -
hier also von den vielen pro Pellet vorauslaufenden De-
tonationsfronten - führt nämlich zu einer in der Fachwelt
bekannten lokalen Drucküberhöhung, die typisch bis zu
100 kbar betragen kann, und die letztendlich ursächlich
zur Zerlegung der Hülle führt.
Eine mögliche Variante ist in den Figuren 3 und 4 wie-
dergegeben. Die dargestellte Wirkladung entspricht vom
grundsätzlichen Aufbau denjenigen aus den Figuren 1
und 2, weist aber darüber hinaus stirnseitig eine Über-
tragerplatte PL und einen Detonationswellenlenker DWL
auf. Gemäß Figur 3 initiiert die Verstärkerladung B radial
die Übertragerplatte PL. Der Detonationswellenlenker
DWL verhindert eine direkte Initiierung der Hauptladung
HE 2. Die Detonationsfront a wird radial nach außen ge-
lenkt. Erst im äußeren Bereich der Wirkladung kann sie
sich axial ausbreiten und trifft nur mehr streifend auf den
Pellethalter PH mit den integrierten Pellets P auf. Diese
werden somit fast zeitgleich mit der äußeren Sprengla-
dung HE1 initiiert. Die Hülle H erreicht somit eine strei-
fende gleichförmige Detonationsfront b, c, d, die sie in
natürliche oder kontrollierte Splitter zerlegt, bzw. vorge-
formte Splitter gleichmäßig in etwa radialer Richtung weg
beschleunigt.
[0025] Im Ausführungsbeispiel nach Figur 4 ist die
Zündkette ZK in eine mittige Position innerhalb der Wirk-
ladung verschoben worden. Um dies zu ermöglichen,
weisen die Übertragerplatte PL und der Detonationswel-
lenlenker DWL eine zentrale und mit dem Hohlraum HR
korrespondierende Öffnung auf. Die Ausbreitung der De-
tonationsfronten verläuft sehr ähnlich wie bei der Aus-
führungsform nach Figur 2. Es erfolgt somit eine gesteu-
erte Zerlegung der Splitter.
[0026] Anstelle einer beweglich gelagerten Zündkette
gemäß der bereits beschriebenen Ausführungsbeispiele
können auch ortsfest positionierte Zündketten in der
Wirkladung vorgesehen sein wie dies in den Figuren 5
und 6 dargestellt ist. Eine Übertragerplatte PL und ein
Detonationswellenlenker DWL sind in gleicher Weise
vorgesehen. Die Zündkette ZK 1 initiiert gemäß Figur 5
die Übertragerplatte PL. Die Detonationsfront D läuft am
Detonationswellenlenker DWL nach außen vorbei und
schreitet dann axial streifend entlang des Pellethalters
PH und gleichzeitig entlang der Hülle H fort. Es erfolgt
eine Zerlegung der Hülle H in natürliche oder kontrollierte

Splitter, bzw. die Beschleunigung vorgeformter Splitter
nach außen. Die zweite Zündkette ZK 2 wird nicht ge-
nutzt.
[0027] In dem Ausführungsbeispiel nach Figur 6 wird
nur die zweite Zündkette ZK 2 initiiert, die sich in der Mitte
der Wirkladung befindet. In bereits beschriebener Weise
werden somit mittels gesteuerter Zerlegung die Splitter
geformt.
[0028] Eine weitere Ausgestaltung des gleichen Prin-
zips ist in der Figur 7 beispielhaft dargestellt. Hierbei ist
im zentralen Hohlraum HR, zusätzlich zum Beispiel nach
den Figuren 5 und 6, eine dritte Zündkette ZK 3 ange-
ordnet. Diese Variante ist für längere Wirkladungen ge-
eignet und weist zudem den Vorteil auf, dass die Deto-
nationsfront b frontaler und gleichmäßiger auf den Pel-
lethalter PH auftrifft. Je nach Länge der Wirkladung kön-
nen zusätzlich weitere Zündketten vorgesehen werden.
Die Initiierung dieser Zündketten erfolgt in der Regel zeit-
gleich. Es können aber auch relative Zeitverzögerungen
erzeugt werden, beispielsweise durch geschickte Wahl
der Parameter, die zu einer weiteren Gestaltungsmög-
lichkeit und Formgebung der letztlich erzeugten Detona-
tionsfront D beitragen. Da der grundsätzliche Aufbau
demjenigen der beiden vorangegangenen Beispiele ent-
spricht, wird hierauf nicht näher eingegangen.
[0029] Eine andere Lösungsmöglichkeit ist in den Fi-
guren 8 und 9 wiedergegeben. Der Aufbau der Wirkla-
dung entspricht wieder denjenigen Ausführungsbeispie-
len mit einer Übertragerladung. Neu ist jedoch, dass der
zentrale Hohlraum, soweit konstruktiv möglich, mit einem
weiteren Sprengstoff HEZ gefüllt ist. Die Initiierung über
die stirnseitige Zündkette ZK 1 ist bereits beschrieben.
Neu ist jedoch der Effekt, der mittels der Zündung der
Zündkette ZKZ im Zusammenhang mit dem stangenför-
migen Sprengstoff HEZ erzielt wird. Dieser Sprengstoff
weist eine hohe Detonationsgeschwindigkeit VZ auf (bei-
spielsweise 8000 - 9000 m/s), so dass im Vergleich gilt
V2 << VZ. Die Initiierung erfolgt über die mittig angeord-
nete Zündkette ZKZ. Die Detonationswelle DZ läuft in-
nerhalb dieses Sprengstoffes von beiden Seiten der In-
itiierung weg. Es kommt dadurch zu einer so genannten
Schleppinitiierung des benachbarten Sprengstoffes
HE2.
[0030] Der sich ergebende Winkel zwischen der De-
tonationsfront im Sprengstoff HE2 und dem Pellethalter
PH bestimmt sich aus dem Verhältnis der Detonations-
geschwindigkeiten V2 und VZ. Dieses Verhältnis kann in
vorteilhafter Weise stark unterschiedlich gewählt wer-
den, so dass auch der Winkel relativ klein ausfällt, wie
dies in Figur 8 angedeutet ist. Dadurch wird erreicht, dass
die erzeugte Detonationsfront etwa frontal auf den Pel-
lethalter PH auftrifft und die Pellets P initiiert werden.
Somit wird eine gesteuerte Zerlegung der Hülle H er-
reicht.
[0031] In der Figur 9 ist eine Variante mit stirnseitiger
Initiierung zu Figur 8 dargestellt. Diese ist besonders gut
für lange Ladungen, wie beispielsweise Penetratoren,
geeignet. In der Darstellung wurde deshalb auch der un-
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tere Teil der Ladung weggelassen um eine solche An-
wendung anzudeuten. Der weitere Sprengstoff HEZ wird
dabei nicht mittig, sondern mittels der verschiebbaren
Zündkette ZK 1 stirnseitig gezündet. Der weitere Ablauf
ist ähnlich demjenigen gemäß der Figur 8. Mittels Ver-
schiebung kann die gleiche Zündkette ZK 1 auch zur In-
itiierung der Übertragerplatte PL verwendet werden. Um
eine etwaige Überinitiierung zu vermeiden, ist die Ver-
wendung von geeigneten zusätzlichen Dämpfungsma-
terialien zu empfehlen.
[0032] Bei den bisher beschriebenen Ausführungsbei-
spielen wurde immer von einer symmetrischen Initiierung
an der Stirnseite oder aus dem mittig-zentralen Hohlraum
ausgegangen. Alternativ hierzu ist auch eine asymme-
trische Initiierung möglich. Aufgrund der asymmetri-
schen Initiierung gemäß der Figuren 10 und 11 mittels
punkt- oder linienförmiger Auslösung ergeben sich auf
der der Initiierung gegenüber liegenden Seite Geschwin-
digkeitsüberhöhungen von bis zu 30 % über der isotro-
pen Geschwindigkeitsverteilung. Auf der anderen Seite
ist die Geschwindigkeit etwas geringer als die isotrope
Durchschnittsgeschwindigkeit.
[0033] Dieses Prinzip wird auf die Pelletladung ange-
wandt. Die Punkt-, Mehrpunkt- oder Linieninitiierung fin-
det nun nicht an der Hülle H statt, sondern im Bereich
des Pellethalters PH. In den Figuren 10 und 11 sind mög-
liche Stellen für die asymmetrische Initiierung mittels der
Zündkette ZK A dargestellt. Weitere Varianten hinsicht-
lich der Anordnung und der geometrischen Verteilung
sind denkbar. Die Figur 10 zeigt beispielhaft einen Längs-
schnitt durch eine solche Anordnung und die Figur 11
einen Schnitt durch die vorgenannte Anordnung längs
der Linie AA. Die Ausbreitung der Detonationswelle ist
in den Schritten a, b, und c dargestellt.
[0034] Damit wird nicht nur die Geschwindigkeitsüber-
höhung erreicht, sondern auch die Zerlegung der Hülle
H in gesteuert geformte Splitter, oder der vorgeformten
Splitter in definiert kleinere Einheiten. Dies ist deshalb
der Fall, weil nur auf der gegenüber liegenden Seite der
Initiierung die Detonationsfront frontal auf die Pellets P
trifft, während sie auf der dem Ziel abgewandten Seite
streifend auf die Pellets auftrifft. Durch Initiierung der
stirnseitig angebrachten Zündkette ZK 1 ist natürlich wie-
der die Verwendung der Wirkladung im anderen Modus
möglich.
[0035] Die in Umfangsrichtung azimutale Auflösung
der Geschwindigkeitserhöhung und der kontrollierten
Splitterbildung hängt von der Anzahl der Zündstellen ab.
Beispielsweise ermöglicht eine Anordnung wie in Figur
11 dargestellt eine Auflösung von 45°, da auch zwei be-
nachbarte Zündstellen gleichzeitig initiiert werden kön-
nen und somit die 90°-Auflösung von vier Zündstellen
(360°/4 = 90°) nochmals halbiert werden kann. Ebenso
ist eine zeitverzögerte Zündung zweier benachbarter
Zündstellen zur Beeinflussung der Auflösung möglich.
Der Vorteil dieser Anordnung ist die steuerbare Ausrich-
tung der Hauptwirkrichtung und die erhöhte Splitterge-
schwindigkeit in dieser Richtung.

[0036] Die Erfindung ist nicht nur auf die beschriebe-
nen Ausführungsbeispiele beschränkt, sie betrifft auch
gleichwirkende Anordnungen, die das Prinzip der Modu-
lation einer Detonationsfront mit Hilfe zusätzlicher La-
dungen bzw. zusätzlicher Initiierpunkte nutzen. Es sind
als zusätzliche Ladungen / Initiierpunkte nicht nur die be-
schriebenen Pellets verwendbar, sondern auch andere
kompakte Detonatoren wie beispielsweise EFI-Detona-
toren.

Patentansprüche

1. Zylindrische Wirkladung mit einer Splitter bildenden
Hülle und mit einer rohrförmigen Halterung mit einer
Vielzahl verteilt angeordneter sprengstoffhaltiger
Pellets, welche konzentrisch im Innenraum der Hülle
innerhalb der Wirkladung eingebettet angeordnet ist,
wobei die Wirkladung mittels einer stirnseitig ange-
ordneten Zündkette auslösbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die stirnseitig angeordnete
Zündkette (ZK) oder wenigstens eine weitere Zünd-
kette (ZK2, ZK3) im Bereich der Längsachse (Z) der
Wirkladung (W) in einem Hohlraum (HR) längsbe-
weglich gelagert ist.

2. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zündkette (ZK) oder we-
nigstens eine weitere Zündkette (ZK2, ZK3) mittels
eines Antriebs gesteuert positionierbar ist.

3. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der stirn-
seitig angeordneten Zündkette (ZK) auf der Stirnflä-
che der Wirkladung (W) eine plattenförmige Über-
tragerladung (PL) angeordnet ist, die mittels der
Zündkette (ZK) oder wenigstens einer der weiteren
Zündkette (ZK2, ZK3) initiierbar ist.

4. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass innerhalb der Wirkladung
(W) im Bereich der Übertragerladung (PL) ein Deto-
nationwellenlenker (DWL) angeordnet ist.

5. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die weitere Zündkette (ZK2)
etwa mittig innerhalb der Wirkladung (W) positioniert
ist.

6. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens zwei weitere
Zündketten (ZK2, ZK3) im Bereich der Längsachse
(Z) der Wirkladung (W) positioniert sind.

7. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine der weite-
ren Zündketten (ZK2, ZK3) längsbeweglich gelagert
ist.
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8. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass im Hohlraum (HR)
eine weitere Zündkette (ZKZ) positioniert ist, deren
Sprengladung (HEZ) etwa die gesamte Länge des
Hohlraums (HR) ausfüllt, wobei die Detonationsge-
schwindigkeit dieser Sprengladung erheblich höher
als diejenige der Wirkladung ist.

9. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sprengladung (HEZ) der
weiteren Zündkette (ZKZ) etwa mittig initiiert wird.

10. Zylindrische Wirkladung mit einer Splitter bildenden
Hülle und mit einer rohrförmigen Halterung mit einer
Vielzahl verteilt angeordneter sprengstoffhaltiger
Pellets, welche konzentrisch im Innenraum der Hülle
innerhalb der Wirkladung eingebettet angeordnet ist,
wobei die Wirkladung mittels einer stirnseitig ange-
ordneten Zündkette auslösbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Bereich der Innenseite der
rohrförmigen Halterung (PH) wenigstens eine wei-
tere Zündkette (ZKA) angeordnet ist, deren Wirkrich-
tung etwa senkrecht zur Längsachse (Z) der zylin-
drischen Wirkladung läuft.

11. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auslösung be-
nachbarter Zündketten (ZKA) zeitgleich oder nach-
einander erfolgt.

12. Verfahren zur Auslösung einer zylindrische Wirkla-
dung mit einer Splitter bildenden Hülle und mit einer
rohrförmigen Halterung mit einer Vielzahl verteilt an-
geordneter sprengstoffhaltiger Pellets, welche kon-
zentrisch im Innenraum der Hülle innerhalb der Wirk-
ladung eingebettet angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass je nach beabsichtigter Zerle-
gung der Splitter bildenden Hülle eine Zündkette in
einem Hohlraum entlang der Längsachse der Wirk-
ladung verschoben und positioniert wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Zylindrische Wirkladung mit einer Splitter bilden-
den Hülle, mit einer rohrförmigen Halterung mit einer
Vielzahl verteilt angeordneter sprengstoffhaltiger
Pellets, welche konzentrisch im Innenraum der Hülle
innerhalb der Wirkladung eingebettet angeordnet ist,
wobei die Wirkladung mittels einer stirnseitig ange-
ordneten Zündkette auslösbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die stirnseitig angeordnete
Zündkette (ZK) oder wenigstens eine weitere Zünd-
kette (ZK2, ZK3) innerhalb eines im Bereich der
Längsachse (Z) der Wirkladung (W) angeordneten
zentralen Hohlraums (HR) längsbeweglich gelagert
ist.

2. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zündkette (ZK)
oder wenigstens eine weitere Zündkette (ZK2, ZK3)
mittels eines Antriebs gesteuert positionierbar ist.

3. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
stirnseitig angeordneten Zündkette (ZK) auf der
Stirnfläche der Wirkladung (W) eine plattenförmige
Übertragerladung (PL) angeordnet ist, die mittels der
Zündkette (ZK) oder wenigstens einer der weiteren
Zündkette (ZK2, ZK3) initiierbar ist.

4. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass innerhalb der Wirk-
ladung (W) im Bereich der Übertragerladung (PL)
ein Detonationwellenlenker (DWL) angeordnet ist.

5. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die weitere Zündket-
te (ZK2) etwa mittig innerhalb der Wirkladung (W)
positioniert ist.

6. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei wei-
tere Zündketten (ZK2, ZK3) im Bereich der Längs-
achse (Z) der Wirkladung (W) positioniert sind.

7. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine der
weiteren Zündketten (ZK2, ZK3) längsbeweglich ge-
lagert ist.

8. Zylindrische Wirkladung mit einer Splitter bilden-
den Hülle, mit einer rohrförmigen Halterung mit einer
Vielzahl verteilt angeordneter sprengstoffhaltiger
Pellets, welche konzentrisch im Innenraum der Hülle
innerhalb der Sprengladung eingebettet angeordnet
ist, wobei die Wirkladung mittels einer stirnseitig an-
geordneten Zündkette auslösbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Innenseite der rohrför-
migen Halterung (PH) wenigstens eine weitere
Zündkette (ZKA) angeordnet ist, deren Wirkrichtung
etwa senkrecht auf die Längsachse (Z) der zylindri-
schen Wirkladung ausgerichtet ist.

9. Zylindrische Wirkladung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auslösung be-
nachbarter Zündketten (ZKA) zeitgleich oder nach-
einander erfolgt.

10. Verfahren zur Auslösung einer zylindrische Wirk-
ladung mit einer Splitter bildenden Hülle und mit ei-
ner rohrförmigen Halterung mit einer Vielzahl verteilt
angeordneter sprengstoffhaltiger Pellets, welche
konzentrisch im Innenraum der Hülle innerhalb der
Sprengladung eingebettet angeordnet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass je nach beabsichtigter Zer-
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legung der Splitter bildenden Hülle eine Zündkette
in innerhalb eines im Bereich der Längsachse der
Wirkladung angeordneten zentralen Hohlraums ver-
schoben und positioniert wird.
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